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Der Jjjetoptt Besbchter" «eröMtlicht zeit iq ale stilistischen amtlich eil AckinImchmM.
m iö3. kltvMe, Dicnsfas, flemi November 1917. 48 . Iabrg.

Wieder 14 OOO Italiener in r Lagen gelangen.
Weiteres siegreiches Vordringen in Italien.

Der hiesige Magistrat veröffentlicht folgendeAnitlicfte
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung
I » Anbetracht der großen Kohlrntznapphelt bitten

wir diejenigen Haushaltungm, welche in der Lage sind,
»»« ihrem Krstantz Kohle» abzu- etzen, uns diese?
umgehend anzugeben, d-nmt wir Leuten, welche keine
Kohlen haben, damit helfen können.

Wir hoffen, daß jeder deS Ernstes der Lage bewußt
ist und sich freiwillig zur Abgabe von Kohlen bereiterklärt.

Eltville,  den 8. November 1917.
Der Magistrat.

Kekarrntmachung
. Um der hervorgetretenen Verwilderung und Verrohung

der Jugend entgegen zu treten, werden wir die Polizeige-
wall schärfer handhüben. Wir machen wiederholt bekannt,
daß den Jugendlichen beiderlei Geschlechts «nter fiel»,
lrtz« Jahre« der Aufenthalt i« de» Mlefchafte«
etr., auf der Ktratzr««d öffeutlicheu Platze» in
der Zeit dom1. Gktover dis 1. Marx «ach 8 Uhr
ade«d« verdate« ist.

Personen unter 16 Jahren ist cs verboten: Tabak,
Tabakspfeifen. Zigarren, Zigaretten und Zigarettrn-

papier zu kaufen ober sich sonst entgeldlich zu verschaffen;
auf öffentlichen Wegen. Plätzen und Anlagen sowie tn
öffentlichen Verkehrsmitteln und in öffentlichen Räumen
zu rauchen.

ES ist verboten, an Personen unter 16  Jahren die
vorbezeichneten Gegenstände zu verkaufen oder im Gewerbe¬
betriebe abzngeben.

Die Abgabe von Feuerwerkkörpern rc. an jugendliche
Personen ist verboten.

Uebertrernng dieser Berord«»»ge« werde«
streng bestraft.

Wir möchten bei dieser Gelegenheit das Publikum

dringend bitten, die Polizeiverwaltung in ihrer Aufgabe
möglichst zu unterstützen.

Eltville,  den 10. November 1917.
Die Polizeiverwaltung.

LlülirMmtliche JWMintmmliinip.
Stellv. Generalkommando 18. Armeekorps.

Abt. IIIb Tgb. Nr. 22 531/6222
Betrifft: Anzeige von leerstehenden und gekündigte«

Wohnungen. '

Verordnung
Auf Grund des 8 9 d des Gesetzes über den Delagerungszu

stand vom 4. Juni 1851 in der Fassung der Gesetzes vom II
Dezember 1915 bestimme ich für den mir unterstellten Korpsbezir!
und — im Einvernehmen mit dem Gouverneur— auch für der
Befehlsbereich der Festung Mainz:

I. Die Vermieter von1- und S°Zimmerwohnungen. einzelnen
Räumen von Wohnungen, Schlafftelle» und sonstigen zu Wo hn-
zwecken geeigneten Räumen, wie Läden, Niederlagen, Schuppen,
haben auf öffentliche Aufforderung der Kriezsamtstelle oder Kriegs-
amtnebenstelle dieser oder den von ihr zu benennenden Stellen
unverzüglich Anzeige zu erstatten, sobald einer der bezeichnete»
Raume leersteht oder gekündigt ist.

II . die Meldung muß enthalten:
&) Namen und Wohnung des Vermieters, Straße, HausnummerStockwerk;
b) Lage der Schlafstelle, ob Vorder-, Hinterhaus oder Seitenge¬

bäude sowie Stockwerk;
e) Zeitpunkt des Freiwerdens;
d) ob männliche oder weibliche Schläfer in Betracht kommen;
s) Preir für den Tag oder die Woche;
1) zu welcher Tageszeit die Wohnung usw. besichtigt werden Känn¬
el sonstige zweckdienliche Angaben.

III . Zuwiderhandlungenwerden mit Gefängnis bis
Jahre, beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft
Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

zu erneu
oder mi

Frankfurta. M., dm 29. Oktober 1917.
Der stellv. Kommandierende General.

Riedel,
Generalleutnant.

Amtliche Tagesberichte - es
großen Hauptquartiers.

WTB. Großes Harris variier, 11. November.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls Kronprinz
Rupprecht von Bayern.

Das Trichtergelände zwischen Poelkapelle und PaS-
schendaele war gestern wieder der Schauplatz erbitterten
Ringens.

Frische Divisionen führte der Engländer in den Kampf,
um das Höhengelände nördlich von PaSfchendaele zu ge-Winnen.

In tiefer Gliederung traten feine Regimenter an. In
der Mitte der Antrittsfront drangen sie in unsere Ab¬
wehrzone ein und stürmten den erstrebten Höhenzug. Da
traf sie der Gegenstoß pommerscher und wesipreußischer
Bataillone und warf sie zurück.

Fünfmal wiederholte der Feind seine Angriffe. In
der Abwehrwirkung unserer Artillerie zerschellten sie meist
schon vor unseren Linien. Wo der Feind Boden gewann,
schlug ihn die Infanterie mit der blanken Waffe nieder.
Brandenburgische Truppen stießen dem Feinde nach und
entriffen ihm Tei'e seiner Ausgangsstellungen.

Dee Artilleriekampf hielt bis zum Abend an und griff
auch auf di« an das AngriffLfeld anschließenden Stellungenüber.

tDtt  LEbrke vorbrechender eng.
lischer Teilangriff scheiterte.

Der gestrige Schlachttag in Flandern kostete dem
Feinde schwere Verluste. lOo Gefangene blieben in unserer
Hand.

Bei einem eigenen Erkundungsvorstoß südlich von
Eichsbourg wurden1 Offizier und 10 Portugiese« ge-
fangen.

Um des Wamrns willen.
Roman von E. D r esf el.

(15. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Ihr reizendes Gesicht hatte unter seinen Worten all¬

mählich die rosige Färbung, die gewohnte kindersrohe Miene
wieder erlangt. Freundlich tühl klang ihre Stimme, als
sie sagte: „Du hast mich übertroffen uno dabei durchaus
das Richtige gefunden, ich begreife kaum, nicht selbst an
diesen Aus-weg gedacht zu Hasen. Das zuerst unmöglich
Scheinende:, dein Bleiben, macht sich nun auf die natür¬
lichste Weise. Abgetan I"

Ihr Auge glitt an iym vorbei in die Ferne, so ruhig,
als wäre er ihr ein Fremder geworden.

Plötzlich zuckte es hohnvoll um ihren roten Mund.
„Da kommt meine schöne Rivalin," lachte sie aus, „ich
räume ihr das Feld, auf dem du zweifellos Sieger blei¬
ben wirst. Wen» auch kein Heiliger und noch weniger
ein Ritter ohne Furcht und Tadel, so bist du doch ein
schöner, bestechender Mann, Felix, und Ulrike ist kratz
ihres männlich harten Gebarens am Ende doch nur ein
schwaches Mädchen. Also Glück auf."

Damit entfernte sie sich langsam. Ihre schimmernden
Augen 'streiften ihn nicht mehr, während er mit brennen¬
dem Blick ihrer herrlichen Gestalt folgte, die in dem
reichen, schleppenden Gewände so überaus graziös von
dannen schwebte.

Als ,.e versctuvunden war sah er nachdenklich, in den
Park h.naus. Dort nahte sich das reiche, an Liebens-
Würdigkeit und Anmut so arme Mädchen, von dem er
seine Zukunft abhängig zu machen gedachte Indes sab

Walkürengestalt in dem dunkelblauen Reitkleide
bedeutend vorteilhafter aus, als gestern in der Abendtoi-
leite, und ihre Haltung zu Pferde war sogar prächtig
Dennoch befiel ihn ein Grauen, wenn er daran dachte
wie die große Welt spotten würde Über die Wahl des
Baron Gerlach, dessen feiner Schönheitssinn allbekannt
war. In Erwägung von Melanies hinreißendem Lieb¬
reiz wurde ihm dieser Gedanke so überaus peinlich, daß

sofortigen Begegnung mit Ulrike förmlich
zuruckbebte. Es war ;a noch immer Zeit, die Werbung
Eäuletten , - bei dem zurückgezogenen Leben, welches
sie führte, kam ihm wobl so schnell niemand zuvor.

Obne unhöflich zu scheinen, konnte er die Terrasse
verlassen, Ulrike hatte ihn noch nicht bemerkt

ritt  sie langsam neben dem 'Bruder
aus einem Seitenwege dem Flügel der lln-e ,,„d
R°>'- S-m-che- en«k 2* SrJniL EchlU,. “ S
gestreift? ^ 2erraNe grenzte, hatte sie mit keinen, Blick

\ IV.
^nn herrschte ein so reges, fröhliches Treiben n„k

Schlotz Rhoda, wie es sich zu Lebzeiten der ersten Ge¬
mahlin Graf Bernhards nie bemerkbar gemacht hatte.

Gräfin Agnes war, wenn auch eine anziehende Gcr~
fcheinung, doch in allen Stücken das völlige Gegenteil der
jetzigen, übermilligen Herrin gewesen. Mit ihrem ae-
drückten, stillen Wesen hatte sie es nie vermocht, ihrem Ge¬
mahl das Leben so anregend und vergnüglich zck gestalten,
wie die schone, heitere Melanie es so gut verstand ohne
dabei mehr als eine harmlos kindliche Freude am Dasein
zu offenbaren.

Bon den Mansarden bis in die Kellerräume war eine
unaufhörliche Bewegung. Zahllose Dienerschaft flog in ge-
schäftiger Beflissenheit durch die Korridore, Gräfin Melanie
wußte sie beständig in Atem zu halten. Wäre es möglich
gewesen, so hatte sie mit ihren unruhigen kleinen Händen
das alte Schloß von seiner Stelle gerückt, so völlig wünschte
sie alles Vorhandene zu ändern.

Mit dem benachbarten Adel wurden alsbald freundliche
Beziehungen angeknüpft; Melanie liebte leidenschaftlich den
Sport , und die beginnende Jagdzeit machte ihr vorder-
Hand das Landleben erträglich; es boten sich ihr der ge-
selllgen Zerstreuungen während der Dauer derselben genug.

(Fortsetzung folgt.)



Borfeldgefechte im Slrtoii und bei St. Ouentin waren
für unS erfolgreich.

Hreresgrnppe Deutscher Kronprinz.
IM Ehaurnewalde blieb das Feuer tagsüber gesteigert.

Die Zahl der am S.November dort gefangenen Franzosen
hat fich auf 8 Offiziere und 280 Mann gesteigert.

He»»,»gr«ppe Herxos Atbrecht.
Eigene Slurmtrnppen brachten von einer gelungevm

Unternehmung am Hartmannsweiler Kopf 37 französische
Jäger ein-

Leutnant Wüsthoss  errang seinen 26. Luftsieg.
Oeftli eher Kriegsschauplatz

und
Mazedonische Front.

Nichts besonderes.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Starte italienische Kräfte warfen sich den über Afiago
ostwärts vordringenden Abteilungen entgegen nnd dräng¬
ten sie an einer Stelle etwas zurück.

Belluno ist von den verbündeten Truppen genommen.
An der«nteren Piave hat sich der Feind zum Kampf

gestellt.
ver erste Generalquartiermeister:

Cudendorff.

WTb. «ratze » Hauptquartier , 13. Nov. 1917.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
HereSgruppr des General-Ftldmarschall1 Kronprinz

Rupprrcht von Bayern.
Ein kurzer Feuerübersall am frühen Morgen leitete

einen englischen Teilangriff ein, der nordwestlich von
Passchendaele cinsetzte. Er wurde abgewiesen.

Am Tage blieb die Grfechtstätigkeit in. Flandern auf
StörungSfeuer der Artillerie beschränkt. Sie lebte am
Abend im Dsergebtet zu größerer Starke aus.

Auf der übrigenW»stfr»«t keine wesentlichen Er-
eigniffe. _

Leutnant Müller errang seinen»3. Lustsieg.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Besonderes.
Mazedonische Front.

Im Cemabogen nahm die Feuertätigkeit am Abend er-
heblich zu.

Italienische Front.
TatktäftigeS Zusammenwirken württembergischer und

österreichisch-ungarischer Gebirgstruppen verlegte dem im
oberen Piavelal zurückweichenden Feinde bei Longmone
den Weg.

1V««» Italiener
mußten sich ergeben. Zahlreich»» GeschStzmaterial
und Kries «se»ät wurde erbeutet. Unsere von
die Piave abwärts vorgedrungenen Truppen stehen vor
Faltrr.

An der unteren Piave nichts Neues.
Im Oktober betrug der Verlust der feindlichen Luft-

streitkräfit an den deutschen Fronten 9 Festrlballosre
und L44 Flugzeuge, von denen 149 hinter unseren
Linien, die übrigen jenseits der gegnerischen Stellungen
trkennbar abgestürzt sind.

Wir verloren im Ganzen 87 Flugzeuge nnd einen
Feffelballon.

0er erste Generaiquartiermeister: Cudendorff.

Die Eruennung Payers.
WTB. KerU«, 12. November. (Amtlich.) Seine

Majestät der Kaiser haben allergnävtgst geruht, dem
königlich württembcrgtschenGeheimer. Rat Friedrich von
Payer  zum Stellvertreter des Reichskanzlers unter
Berleihung des Charakters als Wirklicher Geheimer Rat
mit dem Titel Exellenz zu ernennen.

Kaiser Karl in Lebensgefahr.
WTB. ©5*!, 10. Nov. Seme Majestät dcr Kaiser

hat heute mit dem König von Bulgarien in Görz und
bei Palmanova geweilt. Auf der Rückfahrt blieb das
Auto Seiner Majestät beim Versuche, einen der den
Jsonzo begleitenden Torrenten zn übersetzen, stecken. Das
Auto konnte nicht aus dem Flußbette herauSgebracht
werden. Der Leibjägrr Seiner Majestät Rieftnbtchler
und der Gardewachtmeister Tomek trachteten daher,
den Kaiser an daS Ufer zu tragen. Hierbei brach die
Wehr, auf der der Letbjäger stand, ein und der Leibjäger
wurde weggefchwemmt. Seine Majestät ließ den Leib-
jäger in dieser Lebensgefahr nicht los und wurde hierauf
gleichfalls von den hochgehenden Fluten des Flusses ab¬
getrieben, mit ihm der gleichfalls schon erwähnte Garde¬
wachtmeister Tomek. Der Kaiser wurde mit de« beiden
auf eine längere Strecke fortgetrieben. Dank der auf¬
opfernden beispiellos treuen Haltung seiner Begleitung,
vor allem des Prinzen Felix von Parmo. der sich sofort
in den Fluß warf, wurde der Kaiser wieder nach längeren
Bemühungen an baS Land gebracht. Der.Katscr befindet
sich wohl.

* $ <rlht , 13. Nov. DaS Manifest des Sowjets
Wird man in Deutschland nicht mit übertriebenen

Hoffnungen aufnehmen. Es hat nur dann Bedeutung,
wenn sich die Macht dcr Marimallsten als dauernd er¬
weist und noch auSdchnt. KermSti hält sich in Gatschtna,
nur 50 Kilometer von Petersburg, mit ihm getreuen
Truppen auf, bereit, das Regiment LentnS wieder um¬
zustürzen und daS Angebot eines Friedens- und Waffen¬
stillstandes zunichte zu machen. Auch die Maximalistcn
wollen keinen Separatfrieden. Ihr Vorschlag richtet sich
an alle Kriegsführenden, weshalb man zunächst einmal
abwarten muß, was Frankreich und England dazu sagen.
Die letzte deutsche Regiermigskandgebung. die Rede deS
Staatssekretärs von Kühlmann, betont, daß wir noch
armier auf den Boden der Friedenskundgebung vom iS.
Juli und unsere Antwort auf die Papsinote stehen. So
bleibt die Hauptfrage, ob sich die Alliierten Rußlands
zu dem Sowjetsvorschlag einen annexions- und ent¬
schädigungslosen Frieden bekennen. Insbesondere wichtig
könnte der PafluS deS Manifestes sein, der die Geheim-
Verträge für null und nichtig erklärt. Vorläufig müssen
wir die Entwicklung der Dinge in Rußland, von der die
Möglichkeit der Verhandlungen abhängt, in Ruhe ab-
warten. Alle Gerüchte, daß bereits ein Waffenstillstand
an der Ostfront abgeschloffcn sei, sind vollkommen falsch,

finsrlscdes
TU. Stockholm, 11. Nov. Die Zeitung „Narodna

Nowa" soll die Rachricht verbreiten, daß die vorläufige
Regierung nichl verhaftet sei. Kerenski stehe mit seinen
Truppen in der Nähe von Petersburg.

Kereiuuis verbreche«.
TU. Zürich, 12. November. Dem „Sccolo" zufo'ge

lautet die gegen den aus Petersburg geflohenen Kerenski
erhobene Anklage der neuen Regierung aus daS Verbrechen:

1. Annahme persönlicher Gelder für Staatshandl.ingen
von fremden Mächten.

2. Ans Landesverrat und
3. auf fortgesetzte Handlungen gegen ote Jntereffcn

Rußlands und der Armee.
Das Vorparlament hat dem „Secolo" zufolge seine

Tagung geschloffen, uachvem der Pet,rsburgerA.- und
S .-Rat die Exekutive in der Hauptstadt übernommen hat.

Cenlns Vorgehen gegen dt» englischen Botschafter.
Berlin, 12. Nov. Wie der „Berl. Lok-Anz." meldet,

ließ Lenin Buchanan Mitteilen, er rate ihm in seinem
eigenen Interesse. sich jeder Einmischung in die innerpoli
tischen Angelegenheiten Rußlands zu enthalten. Lenin
soll auf die Festnahme Kerenskis um so mehr Wert legen,
als sich zahlreiche Dokumente, darunter Verträge mit den
Alliierten, im persönlichen Besitze KerenSkis befinden.

Abreise der englischen Botschaft.
WTB. Stockholm, 10. Nov. „AftoMadt" meldet

aus Haparanda: Die Ankunft der Mitglieder der Peters¬
burger englischen Botschaft wird heute hier erwartet. Für
die Reise südwärts wurden zwei Sonderwagcn bestellt.
Mlednende Haltung der Entente gegenüber dem russi¬

schen srledensverlange«?
Zürich. 12. Nov. Informierte Ententekreife erklärten

der Schweizerischen Telegraf,Heu-Information, die Entente,
regierungen würden unter keinen Umständen der Beschik-
kung der von den russischen Arbeiter- und Soldatenräten
vorgeschlagenen Konferenz zustimmen. Aber auch von
Schritten eines ultimatischen Charakters in Petersburg
werde abgesehen werden.

Italienisches.
TU. Genf, 12. November. („Berliner Tageblatt.")

Auf indirektem Wege erfährt das „Journal dc Gcneve",
daß die Räumung Venedigs bereits begonnen hat.

-ft Eltville , 13. Novbr. Wieder haben vier
tapfere Söhne unserer Stadt für ihr mutvolles Verhalten
das „Eiserne Kreuz"  2. klaffe cchalten und zwar
die~ Herrn: Albert Menge ?» Landsturmmann
Martin Priester,  Unteroffizier Caspar Huldert
und Jnfant. Michael Rath.  Herr Hulbrrt wurde für
sein unerschrockenes und tapferes Verhalten vor dem Feind,
er brachte allein eine Anzahl Gefangene(Engländer) ein,
zum Unteroffizier befördert. Alle vier Helden beglück¬
wünschen wir zu ihrer hohen militärischen Auszeichnung.

O ©Ituille, 13. November. Die Frist der Ein-
seudung der mit der Bekanntmachung über Papier, Kar¬
ton und Pappe vom 20. Scptember 1917 ungeordneten
Anzeigen über Bestand und Verbrauch von Papier, Kar¬
ton und Pappe, von der, wie erueut betontw rdm soll,
jeder, der im letzten Jahre mehr als 1000 Kilogramm
verwendet hat. betroffen wirb, war am 31. Okcobcr 1917
abgelaufen. Denen, Die die Anzeigen noch nicht erstattet
haben, kann nur empfohlen werden, sie schnellstens nach-
zubolen und der KciegswirtschaslSstelle für das Deuffche
Zeitungsgewerbe in Berlin, Beeite-Lt>aße 8/s sofort ent¬
sprechende Mitteilung zu machen, damit von einer Straf¬
anzeige abgesehen Wird. Wer trotz dcr erneuten Mahnung
die einmaligen und monatlichen Anzeigen nicht erstattet,
hat nicht nur strenge Straft zu erwcmeu, sondern muß
auch unbedingt damit rechnm, bei einer Zuteilung sväter
kein Papier mehr zu erhalten, womit unier Umständen die !
völlige Lahmlegung seines Geschäftsbetriebes verbunden
sein kann. Nicht nur Papierocrarbeiter, sondern alle
Lerdraucher von Papier(Warenhäuser, Verkaufsgeschäfte,
nsw.) sind melvepftichügI Beamte der KckgswmschaftS-
stelle nehmen überall genaue Prüfungen vor.

-ft Gltvillr, 13. November. Der „Wohltätig,
kei t Sma r k i*  nächsten Sonntag in den Räumen des
Kinderhorts des „Vaterländischen Frauenveretns" wird
eine reiche Fülle hübscher VerkaufSgegenstände bieten, denn

— wie nicht ander? zu erwarten— findet dies edler
Fürsorge dienende Untcrnehmen allseitige Förderung
oohltäliger Geber. Vielerlei Ileberraschungen werden ge¬
boten, so soll, wie wir hören, sogar ein „yandels-
1-Boo t" mit wertvoller Ladung zu dieser„Ker b"
eintreffen! Eins von unserem wagmutigen Heften König
geführtes wird es natürlich nicht sein, aber gleichviel, alle
Besucher werden sich freuen, daß auch dieser Stolz
Deutschlands, wenn auch nur in Nachahmung, vertreten
ein wird.

X Eltville , 13- Nov. Die Erweiterung des Hilfs-
dienstgesetzeS nahm der FünfzehnerauSschuß deS Reichstags
an. Der Ausschuß änderte den Entwurf ln dem einen
Punkte, daß er die dem Vorsitzenden deS Einberufungs-
Ausschusses eingeräumte Strafbefugnis gegenüber schuft-
Haft sich nicht Meldender dem EinberufungSausschuß
übertrug. Sodann wurde der Wegfall der 14 tägigen Frist,
innerhalb dcren der Hilfdienstpslichtige sich selbst eine
Beschäftigung suchen kann, und Heranziehung der Frauen
sowie der Jugendlichen von 15 bis 17 Jahren zum
Hilfsdienst erörtert. Der Chef des KriegSamteS führte
ans: Vorerst bestehe ein Bedürfnis zu einer solchen
Amderung des Hilfdilnstgcfttzes nicht. Er hoffe durch
stärkere Anziehung der bestehenden Vorschriften auszu¬
kommen. Gegen die Unterstellung Jugendlicher von 15
biS 17 Jahren spricht insonderheit der Umstand, das
dadurch vaS LeüroerhältniS schwer betroffen wird. Dage¬
gen sei eine Erleichterung für die volkswirtschaftliche
Arbe't von der Ueberweisung der italienischen Kriegsge¬
fangenen zu erwarten, die zur Hälfte nach Deutschland,
zur anderen Hälfte nach Oesterreich-Ungarn überführt
werden.

-ft Eltville , 12. November. Förmliche Schlachten
werdcn seit einigen Wochen jeden Sonntag Nachmittag
am Rhein zwischen der Eltviller und Erbacher Jugend
geschlagen, wobei abwechselnd der eine oder andere Teil
mit blutigen Köpfen abjicht. Sogar Messer und Revolver
finden dabei Verwendung, wie es vor einigen Wochen
der Fall war. Auch gestern nachmittags wurde von
einem Teil der hiesigen Jagend wieder ein Erbacher
blutig geschlagen. Für die Spaziergänger am Rhein ist
diese« Kr̂egsspiel gerade kein besonderer Genuß. Es
wäre daher im Interesse der Spaziergänger und der
Jugend selbst sehr za empfehlen, wenn die Eltern, Be¬
hörden und Lehrer von hier sowohl wie in Erbach diesem
gefährlichen Kriegsspiel bald ein Ende machen würden.
Die Jugend verschmäht es bei diesem Treiben auch nicht.
Erwachsene zu verspotten und zu beschimpfen und zwar
in einer Weise und mit Ausdrücken, die hier nicht wieder
zugeben sind. Ein derartiger Fall ereignete sich beispiels¬
weise vor 8 Tagen, wo in Erbach von einigen hiesigen
JungenZ eine ehrbare Frau ans das Gröblichste beschimpft
wurde. Hoffentlich genügen diese Zeilen, diesem un¬
liebsamen Gebühren ein schneller Ende zu bereiten.

A Eltville , 12. November. (Denkt jetzt erst an
und selbst.) ES ist in der Landwirtschaft wie in der
Industrie streckenweised:e Gewohnheit eingerisien, den
in Privatbetrieben beschäftigien Kriegsgefangenen, um ihre
Arbeitssreudigkeit zu erhöhen, noch Trinkgelder— zum
Teil in beträchtlicher Höhe— zu ihrem an sich schon
hohen Arbeilsverdienst zuzulegen. Diese Unsitte kann
nicht scharf genug bekämpft werden. Erstens werden
die Kriegsgefangenen durch die amtlichecseitS festgesetzien
Löhne ausreichend entlohnt und zweitens hat die Mili¬
tärverwaltung andere Mittel an der Hand, den versagenden
Arbeitseifer der Kriegsgefangenen anzufporaen. Endlich
aber sollte jeder Deutsche sich einmal die Frage vorlegrn,
ob es überhaupt denkbar sei, daß die deutschen KriegSge-
fangenen in Feindesland, ote unter den unglaublichen
Bedingungen bei schlechter Verpflegung und menschenun¬
würdiger Behandlung die schwerste Arbeit zu verrichten ge¬
zwungen sind, Trinkgelder oder ähnliche erfreuliche
Dinge zur Eileichterung ihrer Lage erhalten. Also keine
Trinkgelder mehr für Kriegsgcfarigene, deren Anmaßung
und Habgier dadurch schließlich nur gefördert wird und
deren Disziplin darunter leidet. DaS dafür angewendete
Geld sollte lieber zu nationalen Wohlfahrtszwecken dienst¬
bar gemacht oder in Kriegsanleihe festgelegt werden.
Denn das deutsche Volk braucht sein Geld jetzt und später
selber.

X GltvMe. 18. Nov. Se. Majestät der Kaiser
verlieh dem Herrn Forstmeister vr. Mi l an i das
„Ver di enst kr euz für Kri cgsh  t ls  e' .

£= Eltville , 12. Novbr. (Hausschlachtungen.) Der
Sekretär deS KrftgrernährungsamteS hat für Hausschlach¬
tung und deren Anrechnung auf dm Fleischvezug neue
Bestimmungen erlaffen. Für die Hausschtachlung von
Schweinen kommt folgendes in Betracht: Der Selbst¬
versorger hat von dem durch die Hausschtachlung gewon¬
nenen Fleisch an dm Kommunalvecband gegen angemeffene
Zahlung Speck oder Fett abzugeben; 1 Kilogramm bei
einem Schlachtgewicht von 60 bis 70 Kilogramm, 2 Kilo¬
gramm bei einem Schlachtgewicht von 70 bis 80 Kilo¬
gramm, und weiter je V, Kilogramm für je l0 Kilo¬
gramm über 90 Kilogramm Schlachtgewicht. Ist das
Schwein früherz. r Zucht benutzt worden, so sind 3°/,
des Schlachtgewichts in Speck oder Fett abz»,liefern. Die
Landeszentcalbehörden können die Abgabepflichl erhöhen
und bestimmen, daß von Schweinen, die weniger als l 1/,
Kilogramm Lieferfeit haben, kein Fett oder Speck abge¬
geben zu werden braucht, auch können ste auoronen, daß
an Stelle des Fettes oder Speckes andere Teile des ge¬
wonnenen Fleisches abzugcben sind, sowie Vorschriften

. Mf - Der „ Hheingauer Ueobach¬
ter“ ist das einzige Blatt der Stadt Eltville,
welches im eigenen Verlag technisch sowohl wie
redaktionell vollständig selbstständig
hergestcllt wird. Der„ Hheingauer Heo-
bachter 46 ist infolgedessen kein Ableger
eines Wiesbadener Blattes.



üb" Haltbarmachung der abzugebenden Menge erlassen.
Die Verpflichtung zur Abgabe von Speck oder Fett fällt
weg bet Hausschlachtungen in gewerblichen Betrieben,
Krankenhäusern und ähnlichen Anstalten, die als Selbst¬
versorger anerkannt worden sind, ferner den Selbstver¬
sorgern. denen olr Schwerarbeitern besondere Fcttzulagen
gewuhrlswerdtnkönnen,oderzuderenHaushalt solche gehören.
Der Selbstversorger hat anzugcben. innerhalb welcher
Zeit er die Fleischvorrate verwenden will Für diese
Zeit erhält er für sich und die von ihm verköstigten Per¬
sonen nur so viele Fleischkalten, als ihm nach Abzug der
Vorräte noch zustrhm. Bei der Anrechnung find folgende
Wochenmengen für die Personen zugrunde zu legen.
Bei Schweinen mit einem Schlachtgewicht von 60  Kilo¬
gramm SO0 Gramm; von mehr als 50 bis «0  Kilo-
gramm 600 Gramm; von weniger als 50 Kilogramm
700 abzugebenden Mengen kommen hierbei
nicht in Ansatz. Das Fletsch zur Selbstversorgung darf
aus Hausschlachtungen, diezwischendeml . September
und dem 31. Dezember erfolgen, höchstens für die Dauer
eines Jahre», aus HavSschlachtungen in der übrigen Zeit
höchstens für die Zeit vir zum Schluß des Kalender¬
jahres belasten werden.

0  Eltville . 12. November. Eine unangenehme Ent¬
täuschung erfuhren heute verschiedene hiesige Einwohner
dir Kohlen erhalten sollten. Den Kohlenhändlern wurden
nämlich 400 Zentner Brikett?, die hier ankamen und an
die hiesigen Einwohner verteilt werden sollten, vom Land¬
rat beschlagnahmt und nach Erbach befördert. Dir Gtavt
Eltville halte das Nachsehen, trotzdem viele Familien
hier sind, die gar kein Brennmaterial haben.
CI = ««glich - Frau. In Wiesbaden unter¬
hielt sich wahrend eines Spazierganges ein Herr Dr. Otto
mit seiner Frau, die eine geborene Engländerin ist, eng.
lisch. Ueber diese Taktlosigkeit in der heutigen Zeit hielt
sich ein Schulknabe auf. Liesen wollte Otto stellen, doch
verschwand der Junge in einer Einfriedigung und in dem
dahinterliegenden militärischen Pfertestall. Der Wacht-
Posten verweigerte dem Otto den Eintritt. Otto versetzte
darauf dem Posten einen Stoß gegen die Brust, worauf
dieser den Otto sestnahm. Auf dem Revier äußerte sich
Otto, der von seiner Frau dahin begleitet wurde, mit ihr
in deutschfeindlicher Weise. Bor dem Wiesbadener
Schöffengericht rügte der Amtsanwalt dies Verhalten ins
Otto mit scharfen Worten und meinte, wenn die Frau
des Angeklagten vor allem solche Aeußerungen im AuS-
lande getan oder ein solches Benehmen dort zur Schau
getragen hätte, würde das für sie unangenehme Folgen
gehabt haben. Aber hier in Deutschland suche der,B..rk>ar"
auch heute in diesem Falle wieder nach einem Mild,rungs-
grunde und finde ihn darin, daß Otto ganz unter dem
Einfluß seiner, dem Trünke stark ergebenen Frau stehe.
Er beantragte eine Geldstrafe von 500 Mk. Die Schöf.
fen erkannten auf eine solche von 200  Mk

* Aschaffrnlmrg, 6. November. (Vater und
Sohn gemeinsam  in den Tod.) Oberst Josef
Al-er von hier und sein einziger Sohn, der Ersatzreservist
August Auer, erlitten unter ers-hütternden Umständen
von höchster Tragik den Heldentod. Der Sohn war ge¬
fallen. Als sein Vater die Leiche persönlich aus der
Kampflinie bringen wollte, raffte auch ihn eine feindliche
Kugel dahin. Die Leichen der beiden Helden werden nach
hier gebracht und betgesetzt. Die ganze Stadt nimmt an
dem Tod des hier hochverehrten Obersten und seines Sohnes
wärmsten Anteil. Oberst Auer, ein hervorragender
Offizier, stand kurz vor der Beförderung zum General-
major.

* Zeitz Doppelte Lebensmittelkarten für Neuver.
mahlte hat der Magistrat von Zeitz in Aussicht gestellt.
Allen, die einen neuen Hausstand gründen, sollen nach
diesem Beschluß die ersten 14 Tage ihrer Flitterwochen
dadurch besonders verschönt werden, daß die ihnen zu¬
stehenden Lebensmittelraltonen in doppelter Höhe gewährt
werden. Es ist anzunehmen. daß diese Maßnahme
des Zeitzer Magistrat? anregend auf die Heiratslust der
dortigen Bevölkerung wirken wird.

Bruder Mavtinus.
Durch Wittenberg gellte der Schrei: „Die Pest!"
Da schloffen die Bürger die Tore fest.
Doch die Pest drang durch das festeste Tor
und grinste aus allen Winkeln hervor,
und wen sie packle, dem bracht' sie den Tod.
Da ward jedes Haus ein HauS der Not.
Durch die Gaffen jagte Wagen auf Wagen,
die Flüchtigen aus der Stadt zu tragen.
Und das Gepolter verschlang dar Wimmern
aus den dunklen und dumpfen Krankenzimmern.
Bald war die Stadt ein Elend und Graus,
ein einziges großes Sterbehaus.
Nun ruhte auch der Mag'ster Werk
an der hohen Schule zu Wittenberg.
Studenten und Profcsioren waren
auSgewandert in hellen Scharen.
Nur einer war blieben, ein Goliesdiener,
MartmuS Luther, der Augustiner.
Der trutzte der Pest, der nutzte dem Tod;
er staub in eines Höhcrn Gebot
und stand umbrandet von Not und Qnal
und zitterte ntchi ein einzige? Mal.
Er hatte sich ganz mit Seele und Leben
in seines Herrgotts Willen ergeben. —

Ob immer die fernen Brüder ihm schrieben,
der Gefahr zu entgehn, er war geblieben
und hielt im Glauben und Beten stand,
bis wieder die Pest von Wittenberg schwand.
Da hat ihn Gott sich zum Werkzeug gestellt;
denn der Bruder Martinas war ein Held.

Aeinhold Braun.

ErzeuMgskostcn tioit Elektrizität nnbGar.

Er sammelte um sich die letzte Gemeine
und füllte die dunkle mtt lichtem Scheine.
Und lehrte ste mitten im Sterben und Grauen
der Christen Hoffnung und Gottvec>raucn.
Er half die Kranken umtreurn und pflegen,
den Sterbenden sprach er den letzten Lege»,
die Tote half er in Stille begraben
und tat die Verlassenen mit HimmelSbrot laben.
ES war der Professor und Augustiner
ein echter Nächster— und GotteSdiener.

In ständig sich verschärfendem Maße steigert die
Kriegszeit die Kosten der Erzeugung und Fortleitung von
Elektrizität und Gas. Seit Kriegsbcginn sind die Kohlen,
preise bis zu 100 Prozent und mehr, die Preise anderer
Betriebsmaterialien um mehrere hundert Prozmt, endlich
die Löhne ganz außerordentlich gestiegen. Daneben haben
die Werke, einer Ehrenpflicht genügend, durch die Für¬
sorge für die Familien der zur Fahne einbernfenen An-
gestellten fast ausnahmslos erheblichr Losten auf sich
nehmen müssen.

Die Berechnungen, die den vor Kriegsausbruch ge.
schloflenen LieferungSverträgen zugrunde lagen, sind hier^
durch vollkommen umgestürzt. Der Großabnehmer kann,
auch wenn im Einzelsalle das formale Recht aus seiner
Seite steben sollte, billigerweise nicht mehr verlangen,
zu verlustbringenden Preisen beliefert zu werden, wenn
er selbst durch eine der allgemriven Erhöhung der Erzen-
gungSkosten entsprechenden Preisstellung für seine Fabrikate
bei Einkauf der Kraft zu Friedenspreisen sehr reichliche
Gewinne erzielt. Es muß daher von den Großabneh¬
mern erwartet werden, daß sie ebenso wie dies die staat¬
lichen Verwaltungen beim Nachweis des Mißverhältnisses
der Preise getan haben, den Werken eine der Steigerung
der Selbstkosten entsprechende Preiserhöhung bewilligen.

Noch augenfälliger sind die Einwirkungen der Kriegs-
verhältniffe auf die in den Konzesstonsvrrlrägen für die
Belieferung der Kleinverbraucher getroffenen Tarifoerein-
barungen. Denn hier wirken außer Erhöhung der Be-
triebskosteni-och weitere Momente. Die Kosten für den
Anschluß der Abnehmer sind unter der Boraussetzung
dauernder und unbehinderter Abnahme verausgabt, die
Tarife unter der Voraussetzung einer MindestbmutzungS-
dauer der angeschlossenen Anlagen festgesetzt worden.
Die Einführung der Sommerzeit, die behördlich verfügten
Einschränkungen deS Licht- und Kraftverbrauchs, die
Stillegung von Betrieben oder von Maschinen, wiez. B.
der Schrotmühlen auf drm Lande, haben die Voraus¬
setzungen der Verträge teils einschneidend verändert, teils
aufgehoben. Zahllose Kietnabnehmer, Jöie zur Fahne ein-
berufen sind, erfüllen dir beim Anschluß eingegangenen
Bezugsverpflichtungen überh upt nicht over nur unvoll-kommen.

Eine größere Anzahl von Kreisen, Städten und Ge.
meinden hat aus diesen Grümcn freiwillig in eine Er¬
höhung der Tarife, vielfach um den als angemessen zu
bezeichnenden<sotz von 25 Prozent, gewilligt. Die Elek-
trizitäts- und Gaswerke leistungsfähig zu erholten, liegt
m wohlverstandenen Interesse der Kommunalverbände

und sie können bei ihren jetzigen Entschließung-» nicht
außer acht lassen, daß der Betlieb der Elektrizität- und Gas'-
werke während des Krieges nicht nur mit einer ganz
ungewöhnlichen Steigerung der Betriebskosten, sondern
auch mit einer außerordentlichen Abnutzung der Anlagen
verbunden ist, und daß die nach dem Kriege zu beschaff
enden Erneuerungen wesentlich gesteigerte Preise bcdin-

gen werden.
Die ElektrizitätkwirtschaftSstelle und die GaSstelle

halten er daher im Jnlrreffe der ungestörten Aufrechter,
laltnng der ElektrizirätS- und GaSwirtschaft für erfor-
ich und für gerechtfertigt, daß den Werken von den Ver-

brauchern den gesteigerten ErzeugunMostm entsprechende
Preise gewährt werden.

Berantworllicher Schrifileiter: Alwin Borge,  Eltville.

Was ein erquickender fielen für die erschöpfte
Natur ist , das ist für dem erschlafften Menschengeist
der belebende Quell froher Laune. Wenn der Geist
in trockener , heisser Alltagsarbeit ermattet ist , so
braucht er eine Abwechselung, die ihn erfrischt und
anregt und ihm so wieder neue Kräfte zufuhrt. Ver¬
kehrt aber wäre es, wie viele es tun, wollte man
seinen Geist in den Stunden der Müsse auf schwierige
Probleme Stürzen oder in tiefsinnige Grübeleien ver¬
senken , neinsondern man lasse ihn ein wenig umher¬
flanieren im luftigen Reich der heiteren Muse, geführt
von dem unzertrennlichen Geschwisterpaar Humor und
Kunst . Und ein Reich, wo diese beiden herrschen,
Frohsinn und heitere Stimmung verbreiten und sie
dem geplagten Menschengeiste mitteilen, sind unsere
bekannten und beliebteu Meggendorfer - Blät-
t e r. Sie verstehen es, mit sanfter und verständiger
Haud von Sorgen und Kümmernissen abzulenken und
graue , oft nur eingebildete Gespenster durch fröhliches
Scherzen zu verscheuchen . Sie zeigen uns, dass das
heben , wie es auch beschaffen sein mag, immer auch
eine lichte Seite hat, und dass der ein Tor ist , der
sich auf seine dunkle Seite schlägt. In launigen, im¬
mer kunstvoll ausgeführten Bildern erfreuen sie unseru
Schönheitssinn und geben dauernde Werte, die immer
wieder das Auge ergötzen. Feine humoristische Ge¬
schichten wissen uns auf ein halb Stündchen zu fesseln
und manch ein trefflicher Scherz bleibt uns noch lange
im Gedächnis haften . Auch fehlt es nicht an ernst¬
gestimmten Gedichten , die uns den Geist der Zeit in
gemütvoller Weise wiederspiegeln und die vorwiegend
satirisch gehaltene Kriegschronik wird den denkenden
Leser , der sich seine geistige Kost gern ein wenig
mit dem Salz des Lebens würzt, vollauf befriedigen.

So bilden die Meggendorf • r - Blätter  mit
KecJit ein geeignetes Mittel zur Erholung und Unter¬
haltung , und wer es nicht gerade auf die neuer. Num¬
mern abgesehen hat, der lasse sich vom Verlag , Mün¬

chen, Perusasti asse 5 gegen Einsendung von 50 Pfen¬
nigen (mit Porto 70 Pfg .) einen geschmackvoll aus¬
gestatteten , mehrere Nummern umfassenden Probeband
kommen . Kr findet eine Fülle von Lesestoff darin.

jCönijjUchss 3h«af«r ru -Wi«sbad«n.
Wochen-Spielpa«.

Spielplan vorn 14. Rov . bi» 18. Rov . 1917.
Mittwoch , 14. November. Bei aufgehobenem Abonnementl V

Volksabend : . Iphigenie auf Tauris ' . Auf. 7 Uh
Donnerstag , 15. November. Ab. A. : „Mignon". Auf. 7 Uhr
Freitag , 16. November. Ab. C. : „Die verlorene Tochter' ,

Samstag . 17. November. Ab. v. : Zum ersten Male: ^Di/toten
Augen ", (Eine Bühnendichtung in einem Abt von
&  Heinz Ewer - und Marc Henry . Musik von
Eugen d Albert). Ans ^ m t

Sonntag , w. November. Bei aufgeh. Abonnement! Nachmittag».
Auf AllerhöchstenBefehl : Vorstellung für die Kriege-
arbeiterschaft : „Die verlorene Tochter' . Ans. 2 Uhr
(Ja dieser Vorstellung findet kein Kartenverkaufstatt).

2 n2Ib£ nbs ' C. : „DreimSderlhau, ' . Anf. 7 Uhr
Dienstag . 27  November . Ab . B. : Einmaliger Gastspiel de»

Heldentenors Herrn Stanislaus Grufesynski von
der Großen Oper in Warschau .' »Der Troubadour *.

Äni 7 Uhr
.Dlanrico " (i„ polnischer Sprache). Herr Stank-
laus Drusesyneki als Gast. (Der Vorverkauf für
diese« Gastspielabend beginnt am Donnerstag , den15. 05 . MtS.

$esidenz-Jh«ater ru 'Wiesbaden.
Eigentümer und Leiter vr . phil . Hermann « auch.

Spielplan vom 14. Nov bis 17. Nov. 1»17 .
Mittwoch , 14. Nov. 7 Uhr abds. : »Turandot'.
Donne - stag. 15. Nov. 7 Uhr abds. : . Die beiden Seehunde«.
Freitag , 16. Nov. '/,8 Uhr ^ bdr.: Volkr-Vorstellung: . DieSiebzehnjährigen ' .
Samstag . 17. Nov. 7 Uhr abds.

vom Lindenhof ' . (Neuheit !)
.»»Die blonden Mädel,

Letzte MchrW.
Di- gescheiterte italienische

Generaloffenfive.
DU. Gr «f, 1». November. Auch der heutige HavaS-

Bericht vom italienischen Kriegsschauplatz lautet sehr düster,
namentlich wegen deS EcheiternS des italienischen Gegen¬
angriffes östlich von «siago. Der Bericht spricht auS-
drücklich von der sehr ernsten Gefah», die den italienischen
und den ste unterstützenden Truppen droht.
Ein englisches Konwy tum einen, U-Boot

angegriffen.
DU. Amsterdam, 13. November. Ein hiesiges Blatt

vernimmt, daß ein englisches Canvoy, welches jheute mor-
gen im Hoek van Holland angclaufen ist, von einem
deutschenU-Boot angegriffen wurde.

Reue Angriffe derE»Mer und
Bklzier cheschlW.

Der heutige Tagesbericht.
WB. Große» Sairptqrrarti»e, 13. November.(Amt.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe de» Grneralfeldmarschall» Kronprinz

Rupprrcht von Bayern.
In Flandern wehrten wir durch Feuer und im Ge-

genstoß starke Erkundungsabteilungenab, die am frühen
Morgen von Belgiern im Isergebiet, von den Engländern
auf der Kampffront gegen unsere Stellungen vorgetriebrnwurden.

Der Arttlleriekamps blieb geringer als in den Bor-
tagen. Am Abend verstärkte sich das Feuer bei Dixmu-
iden und in einigen«bfchnitten des Hauptkampffeldes.

Dreee»gr«ppe Deutsch»» Kro«p»tnx.
Nördlich von Bruyere brachte ein entschloffen durch-

geführter Handstreich unserer Infanterie Gefangene und
Maschinengewehre ein.

Aus dem östlichen Maasufer war die Artillerietätigkeit
tagsüber lebhaft.

Leutnant B ong a r tz errang seinen»9., Vizefeld,
webet Rückt er seinen SS. Luftfieg.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Südlich von der Bahn Riga—Petersburg wiesen

unsere Posten Angriffe einer russischen Streifabteilung ab.
Südlich von Corodischtsche war ein Unternehmen deut
scher und österreichisch-ungarischer Stoßtruppen erfolgreich.

An der
Mazedonisch en Front

schwoll der Artilleriekampf auf der Höhe östlich von Bara.
lowo im Cernabogen zu erheblicher Stärke an.

Italienische Front.
In der Siebengemeinde entriffen vir denlJtalienern

den Monte Leongara. Die im Gebirge zwischen dem
Sugaao- und CiSmontetal vorgehendenTruppen erstürmten
das Panzerwerk Leo«» auf dem ff. de ffamp» und
die PanzerfesteC. di La«. ga«z«fo ist in unserem
Besitz. An der unteren Piave hat das Arlilleriefeuer
zugenommen.

0er kme Qmraiquariicrwcisfcr: Cudendorrr.



Heute vormittag 101/ , Uhr entschlief
sanft sanft nach kurzem Krankenlager un¬
ser lieber Vater , Schwiegervater , Schwager
und Onkel

Herr Jakob Statuier,
Kriegsteilnehmer von 1866  nnd 1870 71
im 75. Lebensjahre.

"Wiesbaden,  deu 11. November 1917.
Roonstr . 22 II.

Im Namen der Hinterbliebenen:

T. Ztairim u. Trau

Die Beerdigung findet am Mittwech, den 14. d.
Mts ., Nachm. 3'/s Uhr auf dem Siidfriedhofe, das
Seelenamt am gleichen Tage , vormittags 7.10 in der
Bonifaciuskirche statt . [5206

Wohltätigkeitsmarkt
mit Kaffeausschonk und Verlosung.

Sonntag, den 18.Hovbr. am Kirchweihfeste
von Uorm. 11—i Uhr, Nachmr —7Uhr

im Kinderhort  des Vaterländischen Frau¬
envereins, Kirchgasse  Nr 6, zum Besten

des Hortes , v

Kautlustige willkommen!
, Wegen Raummangel können Kinder nicht
zöge lassen werden.
Gaben aller Art werden für diesen wohltätigen
Zweck erbeten und im Hause Englerth dankbar
angenommen.

Die Jugendabteiliing
des Vaterländischen Kranen Vereins

f. d. ehern. Amt Eltville . [5202

Giesel
Mainz

Heidelbergerfassgasse 161/ l0»
[5124

Telefon 1204.

Freiwillige Versteigerung.
Herr Kotafterkontrolleur Philipp Heim  aus

Nenmvgen läßt am

Freitag, Jen 11 November 1917,
vormittags9 llhr

auf meinem Amtsffnnntr Eltville, Schwalbacherstr
LL folgende ihm gehörende im Grundbuch von Eltville,
Band iS Blatt 653 eingetragenen

Grundstücke
1. Flur 16 Parzelle 142|83  Weingarten

„Mittlere Grimme" 19 ar 54 qm
2. Flur 16 Parzelle 1,8|6i Weingarten

„Mittlere Grimme" 14 ar 74 qm
öffentlich melWehnd unter günstig«« Zahlungsbe¬
dingungen v«rft«igern Die VerstügenwgSvedin.
gungcn Und ans meinem Büro zu erfahren.

K-itvill  e . de» 13. November 1917,
Der Kön'gliche Notir:

5209]  Christi vu Keiurich Laust

03  r iin(1(’tüchs -De rh a*if.
AM Tmerstag, hm 22. Nav. i>.Z.,

vormittags IOI2 Uhr
lasse ich im Gasthaus „Deutsches Hau «'' zu Eltville mein

Wohnhaus mit
RebengebänSen

und etwa 4« Ruthen Garten,
belegen zu Eltville , Holzstraße 2, früher Gärtnereibetrieb » für
jedes Geschäftsunternehmen geeignet , unter günstigen Be¬
dingungen freiwillig zum Verkaufe ausbitten . [5143

Besichtigung Tonntags 2 —5 Uhr

Postassistent Faltitt,
' Eltville.

Tür Blas, holr, ©seit
- JClebt alles, schnell und fest —- -

auf glatten und rauben fläche»
Klebstoff ist ganz farblos
Klebstoff iit geruchlos

• Klebstoff schmiert nicht
Klebstoff schlagt nicht durch
Klebstoff klebt sofort
Klebstoff ist dünnflüssig

Offerten durch Jacob Hei pr ich,  Eltville,
Adolfstrasse 5.

Arbeiter
und

Arbeiterinnen
gesucht.

Nova Bertriebsgesegschaft.
öl» 2] Schiejtein.

Wege« bcHmsteheiidc Einbmismlji
mciiies Obergärtners ynu HccrcS-
bitnjlc suche ich für sofort tüchti¬
ge Kraft. Zciitmsovschliste» mit Ge-
haltsansprilchen sind umgchcod cinzu-
skndc». lsm

Haus Hagedorn,
Niederwalluf«. Rh.

Arbeiterinnen
niif Amid gesucht.

August Haencheu,
elektrvtechn. Fabrik,

I35s Eltville a . Rh.

Kontoristin
für hiesiger Bureau , besonders f. Buchhaltung

gesucht
Angebole a . d Expedition d. Blattes unter E . E 817 er¬

beten. [5189

Wir kaufen
jedes Quantum

Rheinweinst. z. 304 d. St.
Bordeauxfl. z. 20 ^ d . St.

Weitlauff k Peil,
Weinhandlung,

Eltville,
5157] Friedrichstraße 14—18

Eine gebrauchte

WUmslhine
zu kaufen gesucht. [5170

Bahuhofstraße4.
Ein gut erhaltenerHerd

zu kaufen gesucht.
Näh . i . d. Exped, d. Bl . [591

Kraftfutter
für

Hühner nnd Hnude,
Wasch-ii. Bleichmittel

Toilletenseifk
Eitrovm-Effig
Cilronen-Sasl
Su-penmürze,

Tabak u.
Tabok°Ersatz

empfiehl [5151
Jt Reinhsimer-

Piano ’s
eigener Arbeit m . Garantie
Mod. lStud .-Piano l,22cmh . 450<4k

„ 2 Cacilia- „ 1,25 „ „ 500 „
„ 3 RhenaaiaA M 1,28 „ „ 570 „
,4 . B „ l,23„ „ 600„
,, 5 MoguntiaA „ 1,30 „ . 650 ,
„6 „ B „ 1,30 . „ 680 ,
» 7 Salon A „ 1,32 „ „ 720 „
.. 8 , B , 1,34 „ . 750 .

nsw. auf Baten  ohne Auf¬
schlag per Monat 15—20 Mk.
Kassa 5°/0 [4834

Wilh. Müller, Mainz
Kgi . Span .Hof-Piano -Pahrik

G-egr . 183. Miinsterstr . 98

zum Einmachen empfiehlt
Fra » Mager.

5174] Waldstrabe 7.

Eine bochträchtige

junge Kuh
und einen Starmenthaler

Bullen
zu verkaufen bei

Fritz Werner,
5194] Wörthstr . 52.

Lin Stosskarren
und

neun Hasen(»»*«)
zu verkaufen.

Robert Michel.
5184] Nieder -Walluf.

Vorbild «̂
für Binjähr . , Fähnr .n. Abi¬

tur . , auch für Damen.
Tag- « .Abendkurse . Prosp. frei.
Saratl .Scbiil. d .Eiujähr .-(Tag.)
Kursus bestand ,d. letzt .Exam.

Mainzer Pädagogium,
Mainz , Clara str . 1.

Spreehz . il— 1. Telephon3147

Pelze mnöcn um
geardeivt und
ausgebeffert.

Fütternv.Pelzen
und Jacken

übernimmt
F a» Anna Reinhardt,

Niederwalluf,
5186] DMHlstr. Nr . 19.

Grundbesitz gesucht
Größere Villa , Herrschaftssitz,
vorn . Stadlgrundstück od. dcrgl.
Evtl , volle Auszahlung ! E v. d.
Ah«, Frohnau. Mark. [tl28h

Dame
wünscht [5ftz

gutes Klavier
zu mieten. Angebote mit Preis-
angabe unter K . 260 an die
Expedition des Blattes erbeten.

Suche Landwiutschaft!
ca. 70—200 Morgen , evtl. größ.
mögt, in Hessen, geeignet für
Selbstversorgung u. Ruhesitz bei
evtl, voller Auszahlung . Gute
Bahnverbindung erwünscht. Aus-
fühiliche Ang . nur vom Besitzer
selbst an Richard Lademann.
Wittenberg a. d. Elbe , Lenznerstr.
Vermittler zwecklos ! [5158e

Gut erhaltenes

Sofa ober
kljiisckW

zu kaufen gesucht.
Rhemgauerftr Rr. 18. p

Deckreijer
zu haben bei

Kei«r. Karl Bester,
_ Barsta dt. [5164

Altertümlich^ ‘

resse! & Spante
zu kaufen gesucht. [4810

Zu erfiagen in der Expedition.

hellgrau und weiß gezeichnet,
halbwüchsig seit Samstag ent¬
lausen. [5192

Abzugeben gegen Belohnung.
rannnsstraße 29  I.

2 große, freundliche

Zimmer
in ruhigem Hause sofort oder
später zu verm. Bewerber « ollen
ihre Adresse unter $ .1<M>an den
Derl . d. Bl . abgeben . 5107

Schöne möblierte

mit Frühstück evtl. volle Pensio
zu vermieten.

Näheres im Verlag . [5145

Iieastma-chea
zu sofortigem Eintritt gesucht.

Kirsch.
Niederwalluf,

6168]_ Hauptstraße 58.
Suche für sofort einige

junge Leiste
ür leichte Beschäftigung in der

Kistenschreinerei.
Heinrich Fuchs ittn.,

5168] Bollerchaussee 1.

Kin-mnich«
für -nachmittags gesucht Evtl,
erst nach der Traubenlese.

Anfragen bei der Exped. ds.
Blattes.

, itinnm Klavier-
Müller,

Unabhängige

Mnillstssm
oder

sofort gesucht. [5205
Wo '? Zu erfragen i . d. Exp.

d. B.

Züngeres Hinten
tagsüber in kleinen Haushalt
gesucht.

Näherer zu erfragen im Ver¬
lag dieses Blattes . [5208

WneWihnung
5 Zimmer, per l . Januar oder
früher zu vermieten. [5127

C FsIImsr.

Verloren.
(Eine

goldene Brache
mit Photographie . [5207
Abzug, geg. Belohnung b.

Frau Auchs,
Bollerchausser 1.

Maiuz.
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